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Für Ohi o. West Virginien und
daS westliche Pennsylvanien: Gkwit
terrkgen und kUhlnes Wetter am Frei
tag. Am Samstag schönes Wetter.

Der Rückzug der
Armee
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Zom Nachrichten , Bureau
Tin London zugestanden.

London . 20. August. DaS

offizielle T'achrichten-Burea- u machte

um Nachmittag das Folgende bekannt

.Die belgische Feldarmee zieht sich

oor dem an Zahl überlegenen Feind

zurück. , . ,, ,

.Die belgischen Truppen haben in

kewundernSwerther Weise ihre Pflicht

gethan, indem sie daS Vordringen deS

Feindes 'aufgehalten und eS den Ver

bündeten ermöglicht haben, ihre Trup
pen zu kongmtriren.

'

Ein Theil der Armee befindet sich

auf dem Rückzug nach Antwerpen.

Oestlich von Namur haben die

Deutschen die Eisenbahnlinie Dinant
Neufchateau erreicht. Sie rücken au

beiden Seiten der Maas vor und ha- -

bennit der Armeen der Verbündeten

Fiihlung bekommen.

.Da der Feind den Weg nach dem

Süden stark von Franzosen und Bel
giern besetzt ' fand. ist. er nach dem

Norden ' durchgebrochen. DieS . wird

dielleicht die strategischen Pläne auf
beiden Seiten radikal andern.

.Der Bürgermeister von Brüssel ha

in Erwartung einer Besetzung itt
Stadt durch die Deutschen die Ent
wasfnung anbefohlen,

Aon der deutschen, Kaval
le r i e ,b e s e tz t.

,

Pari ,20. Aug. -Lie. deutsche

Kavallerie hat' Brüssel besetzt.' '

Diese offizielle Ankündigung wurde

am Abend gemacht. Starke Truppew

kolonnen folgen der Kavallerie. Ti?
belgische' Armee zieht sich auf Antwer

pen zurück, ohne sich auf eine Schlacht

mit. den Deutschen einzulassen. ,

Die Moutenegriner

Bilden jetzt'ein serbisches

L o n d o ne, 2T. August. Einer Tc
pcsche auS Mailand zufolge, sind die
ncntcuoarinlschen Truppen als fe

Karates Armeekorps in die serbische
Arniee aufgenommen worden. Sie
sind in der Nähe von ' Trebinje in
die Herzegowina eingedrungen.
' Tie albanischen Insurgenten drin

aen gegen Aolvna am adriakischen
Meer vor, nachdem sie Fiera einge
iwnunen,

Dke

DeS Kaiser, an das Erste
' 'Garderegiment zuFuß.

L o n d o n, 20. August. Eine Mao
coni Funkendepesche von Berlin ent

halt einen Bericht über die Abschieds,

rede,, die der Kaiser Wilhelm an daZ
' Erste Gardercgiment zu Fuß hielt,

als dieses nach dem Kriegsschauplatz

abging. Der Kaiser sagte daß daö

Regiment versammelt worden sei, um

zu beten, dass die deutsche,, Wasfen

vomegen Gottes begleitet sein mö

gen, fodaß die Flagge des Vaterlan
deS auch trotz der Stärke der Feinde

stolz wehen könne, und wenn' der letzte

Tropfen deutschen Blutes dabei der
gössen werden müsse.

DaS Schwert, das wir jetzt gezogen.

nachdem 8 Jahrzehnte in der Schci.
'de geruht, muß entscheiden. Er sagte,
daß ez nicht ohne Sieg und Ehre wie
der, in die Scheide gesteckt werden
würde. Die Nation vertraue aus den
ollmüchtigen Gott und habe immer die
glorreichen Tage der Vergangenheit
vor Augen. .'".'

Der Kommandeur deS Regiments
. wiederholte den Treueid deS Negi

ments und sagte, daß' die Soldaten
iitschlosscn .jeien 914 liegen odcr

' zu
l&5??j. ;'
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Die fast vollständige Abwesenheit

irgendwelcher Nachrichten vom Krieg!

scharplatz ist der beste Beweis dafür,

daß sich wichtige Ereignisse abspielen,

bei denen es sich wahrscheinlich um in

neueö Waterloo oder ein neues Sedan

handelt. Daß die große deutsche Ar

mee mit aller Energie vorrückt, ist au?

den wenigen Berichten, : die von der

Censur durchgelassen werden, klar

Auf beiden Ufern der MaaZ

rücken die Deutschen in südwstlicher

Richtung gegen die stark
'

verschanzte

französische Armee vor. deren Aufgabe

es ist, den Vormarsch der Deutschen

gegen Sedan und Paris aufzuhalten.

Die Deutschen haben bereits eine

Linie erreicht, die sich von Dinant nach

Neufchateau erstreckt." Der letztere Ort
liegt in gerader Linie weniger als 25

Meilen von der französischen Festung

Sedan entfernt. Im Norden hat die

deutsche Vorhut den Dyle Fluß bei

Malines erreicht, beinahe halbwegS

zwischen Brüssel und Antwerpen. .

Vor diesen Truppen ziehen sich die

Belgier , nach Antwerpen zurück. " In
Brüssel nennen sie dies einen .strate- -

gischen Rückzug". .... vw: V:.,".
' Ob dieser Rückzug ein strategischer

oder gezwungener ist, daS Eine, ist ge

wiß, daß die Teutschen unaufhaltsam

gegen Brüssel vorrücken.- - Die, Belgier

deuten an, daß die Deutschen in eine

Falle gehen und die sich jetzt nach Ant

werpen zurückziehende Armee ihnen in

d:n Rücken fallen würde, im Falle sie

Brüssel besetzen sollten. Ei ist indessen

anzunehmen, daß die Deutschen mit ei

ner solchen Eventualität rechnen und

ihre Vorbereitungen treffen, um die

An!wc:pener Armee unschädlich zu

machen. ,

Mit Bezug auf die Lage in Elsaß,

Lothringen lauten die französischen of,

fiziellen Depeschen einfach, daß .alles
günstig' sei für die französischen Was
fen in

DaS offizielle Nachrichten-Burea- u

kündigt an, daß die Verbindung mit

Brüssel seit dem frühen Morgen fast

ganz unterbrochen ist. -
.

Der Umstand, daß eine deutsche Ar

mee, in Belgien gegen Norden durch

gebrochen ist. mag eine Aenderung in
dem ganzen KnegSplan zu Foe ha

en. DieS wurde während deS Ta.
geS in einer offiziellen Depesche auS

Brüssel zugestanden, die besagt, daß
die Deutschen auf beiden Ufern' der

MaaS vorrücken und mit den Verbün

beten Fühlung erhalten hätten. In der

Depesche wird hinzugefügt, daß' die

Belgier., nachdem sie alleö gethan, waS

man von ihnen erwarten konnte, näm

ich, daß sie die Deutschen fünfzehn

Tage lang aufgehalten, von jetzt an

gemeinschaftlich mit den verbündeten

Armeen operiren würden. Sie schließt

mit der bezeichnenden Bemerkung, daß
die Rückwärtsbeivegung nicht eine

Niederlage bedeute", WaS andeuten
oü, daß dll Belgier bisher unabhan

gig operirt, um die Deutschen auszu

halten, während die Franzosen und

Engländer ihre Vorbereitungen für

den Empfang der deutschen Arm tra.
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Wetterberichts
;

belgischen

der.Bürgergarde

Armeekorps.

Llbschiedsrede"

:

Elsaß'Lothringen.

hat

stäche Truppen
im JlniU0

Ein Theil der belgischen

sich, ohne es ans eine

ankommen zu

Mtwerp

Die Franzosen
znm

en

lassen, nach

zurückgezogen.

Lothringen geschlagen
Rückzug gezwungen,

olonnen

Sie Wen dagegen ZMlhausen wieder bejeht.

Das fraozosische Kriegsmiuisterium kiindigt an, daß heftige Sümpfe auf der ganze Linie stattfinden Und

daß die Teutschen in grojzeu Masse auf beide Ufern der MaaS vorrücken. TS Turchbrechea der

Teutsche nach Norde dürfte eine Aenderung des gauze KriegSplanS zur Folge habe. Tie Russe be

, Haupte Gumbinne i Ostpreußr eingenommen z habe. Soweit Ijnlifn an der russische Grenze aber

nur kleine Borpostengefechte stattgefunde. Msgr. annengießer, ei blinder elsässischer Bischof Soll

in Baden als Spio erschossen wordea sein, Weil erdetsche FestnagSpläne in seinem Besitz hatte.

Spanien erklart, absolnt neutral bleibe ,u wollen. Holland sängt in Folge deS japisaa Ultima.

tumS o Deutschland, m seine Colonirt ia Ssie Sesorgt , werde' Prinz Eitel Friedrich ,d Prinz

August Wilhelm m Belgiea an der Front. . . . . '
i

Da Gerücht, daß Brüssel von den

Deutschen besetzt worden sei, erhielt sich

während deS TageS in hartnackiger

Weise, eine Bestätigung deS Gerücht

war abet nicht zu erlangen. Sicher ist.

daß schon am Mittwoch Brüssel von

der deutschen Kavallerie bedroht wurde

und in aller Eile Maßregeln zur

theidigung der Stadt getroffen wur.

den. Vier der Brüsseler Hospitäler

sind, mit Verwundeten überfüllt.

Deutsche Truppen rücken langsam.

aber stetig gegen Antwerpen vor. eS

ist aber kaum anzunehmen, sag ne sie

Absicht haben, diese Rksenfestung zu

belagern, da hierzu eine so große Ar

mee nöthig sein würde, wie sie die

Deutschen auf ihrem extrem'rechten

Flügel yicht entbehren können. Di
Teutschen haben Zirlemont besetzt und

ihre von der Grenze her nachrückenden

Massen scheinen bereits mit den Ler

bündeten ; in Kontakt gekommen zu

sein. 'y.
' ": '

, i '

In Brüssel war tvährend de TageS

wieder die übliche Zahl von Märchen

im Umlauf, mit denen die Zeitungen,

wie eS scheint, dem Volk die bitteren

Pillen, die eS während der letzten Tage

verschlucken mußte, versüßen wollen.

So wurde versichert, daß in einer bei

Charleroi stattgefunden Schlacht die

Deutschen allein 60qÖ Mann an Tod

ten verloren hätten. BiS Charleroi,

das westlich, nicht weit von der fran

zösischen Grenze liegt, sind noch keine

Deutschen vorgedrungen.

Wie in hiesigen offiziellen Kreisen

versichert wird, hat der 5wiser Wil

Helm anbefohlen, daß dem Versuch

Japanö. die Deutschen auS Kiaotschou

zu vertreiben, bis aufS Aeußerste Wi

derstand entgegengesetzt werden solle.

Angesicht! deS von Japan an Deutsch

and gerichteten Ultimatum!, fängt

etzt auch die holländisch Regierung

in l

an wegen ihrer Besitzungen in Indien
besorgt zu werden.

AuS russischen Quellen '' verlautet,

daß die Stadt Eumbinnen. in Oft

Preußen. 20 Meilen von der russischen

Grenze entfernt von den Russen be

setzt wordea sei, die 12 deutsche Feld,

geschütze erbeutet und diele Gefangene

gemacht haben sollen. Die Nachricht

ist soweit nicht bestätigt worden. Am

Mittwoch wurde aus deutschen Ouel

len gemeldet, daß die Russen bei Stal
lupöhnen geschlagen worden eien- - und

1000 Mann an Gefangenen und acht

Maschinengeschlltze verloren hätten.

Stallupöhnen liegt HalbwegS zwischen

der preußischen Grenzstadt Eidtkuhnen

und Gumbinnen,

Je mehr die deutschen und Lsterrei

chischen Armeen sich den Armeen ihrer

Gegner nähern, desto knapper werden

die Nachrichten vom Kriegsschauplatz,

und eS ist geradezu unmöglich, etwas

über die Disposition der verschiedenen

Truppenkörper in Erfahrung zu brin

gen. . . ,

DaS französische KrkegSministerium

machte am Morgen nur bekannt, daß

in Belgien wichtige Ereignisse ' im

Gange seien, und von der Armee in

Elsaß'Lothringen nicht! NeueS zu be

richten sei, ausgenommen, daß die

Franzosen rasch gegen Metz vordrin

gen. ,', ,

Zwei Söhne dS Kaisers Wilhelm.

Eitel Friedrich und August Wilhelm.

sollen auf dem Weg nach der Front
durch Lllttich gekommen fein.

Chinesische Studenten, die. von Ber

lin kommend, in Rotterdam angekom.

men sind, behaupten, daß in Berlin

ein Amazonenkorpi organisirt werde.

Die Oesterreich! in Ruf
stsch .Plen.

'London,, 20. August. AuS

Kraksu, Eallzien, wird telezraphirt.

Truppen hat

Schlacht

und

daß die Stadt Miechoro. w Russisch- -

Polen, von österreichischen Truppen

nach heftigem Kampf eingenommen

worden sei. Die Russen Kosake-n-

verloren 400 Wann, während der Bev

lu't der Oesterreicher . sich auf 140

Mann belief.

Die Franzosen in Lot hrin
gen geschlagen.

Pari. 20. Aug. Das Kriegs

Ministerium machte am Abend das

Folgende bekannt: Unsere Truppen

haben brillante Erfolge im Elsaß zu

verzeichnen, namentlich zwischen

Mülhausen und Altkirch. Die Dii
sehen, die sich gegen den Rhein zurück

ziehen, ließen viele Gefangene in unse

ren Händen und 24 Geschütze, von de

nen sechs von unserer Infanterie ge,

nommen wurden.

.In Lothringen waren wir während

deZ TageS weniger erfolgreich. Unsere

Vorhut fand sich stark verfazanzten

Positionen gegenüber. Sie würd

durch einen Gegenangriff gezwungen,

sich an die Sadille und den Marne

Rhein'Kanal zurückzuziehen.

Der Tod deS Papste PiuS wird
abermals als Mittel benutzt werden,

um den Frieden herbeizuführen. Es
wird erklärt, daß wenn daS Konklave

in Rom zusammentritt, um einen
neuen Papst zu erwählen, es inen
Appell im Interesse des Friedens n

die rnegfuhrenoen Nationen schicken

und die Ver. Staaten ersuchen wiro,
die Initiative in der Angelegenheit zu
ergreifen.

rZ! UUF u; ,$,l uq ',ucxs ?Z)

der einigermaßen normale Verhält
nisse einkehren. Die Lebensmittel,
preise fallen und jetzt, da die Trup
penbewegungen an Intensität nachlas
sen. wird auch der Personenverkehr
auf den Eisenbahnen wieder in be

schränktem Maße aufgenommen.
, Unter den Japanern, die Deutsch

land verlassen, befinden sich viele Of
fizier, die bisher in der deutschen
Armee gedient haben.

ES wird angedeutet, daß die Ru
thenen in Rußland 'im Begriff seien,
gegen Rußland die Waffen zu ergret

fen..'

besetzt

sind

Folgen des Krieges

Auf wirthschaftlichem Ge

biet inFrankreich.
P a r i s. 20. August, Die französi

sche Regierung hat am Donnerstag eine

Warnung erlassen, daß während ein
grotzer Kamps an der Grenz wutyet.
in anderer Kampf im Innern des

Landes ausgefochten werden müsse,

und zwar gegen das Elend, welches die
Störungen im wirtschaftlichen Leben
des Landes mit sich bringen.

Die Polizei Präfektur in Paris
hat angekündigt, daß in der französi
sehen Hauptstadt und ihren Vorstädten
600.000 Personen außer Arbeit seien,
was fast den sechsten Theil der Bedöl
kerung der Seine Departements aus-mac-

Diejenigen, die sich Geld gespart ha
den. haben große Mühe, es zu bekom

men. da sie,, während der ersten zwei
Wochen des Krieges nur fünf Prozent
ihrer Zinsen erhielten! aber von heute
an können sie zehn Prozent ziehen

und die Regierung wird Wahlschein-lic- h

noch nichts von den Bankdepositen
freigeben.

Die Arbeiterführer kooperiren , mit
der Regierungs . Kommission, um so

dielen Leuten wie möglich Arbeit zu
verschaffen. All alten Männer und
die noch nicht militärpflichtigen Jung-ling- e

in den Baugewerbe sollen an
den im Bau begriffenen Gebäuden be

schäftigt werden, und auch die Fabri
ken sollen wieder theilweise in Betrieb
gesetzt werden. . Die Wohlthätigkeit
thut viele? für di Armee. In der
Kleidermacherei. Putzmacherei, der Fa
brikation von Zünftlichen Blumen,, der
Spitzen und Seiden Industrie, die
unter gewöhnlichen Verhältnissen un
geiayr vier Prozent aller Arbeiter m
Frankreich beschäftigen, ist eine fast
gänzliche Stockung eingetreten.

Tschechen und polnische
Truppen

Sollen inPrag gemeutert
haben.

L o n d o n. 20. August. Der Kor
respondent der Daily Mail" telegra,
phirt aus St. Petersburg, daß tschechi
sche Bewohner von Kiew von Ver
wandten in Böhmen Briefe erhalten
hätten, in denen behauptet wird, daß
die tschechischen und polnischen Solda-te- n

in Prag ihre Offiziere erschossen
und Nieder mit dem Kaiser Wil--
Helm! Nieder mit Oesterreich!" und
Es lebe Rußland!" gerufen hätten.
Prag soll einen ganzen Tag lang in

den Händen derMeuterer gewesen sein,
am nächsten Tag brachten ober die
Oesterreicher Verstärkungen heran.
worauf sie eine Anzahl der Meuterer
erschossen. Ein Briefschniber behaup

t, daß Frauen und Kinder in den
Straßen niedergeschossen und die
schönsten Denkmäler in der Stadt r
stört worden seien. Dies habe zwei
Tage spater eine neue Meuterer veruv
sacht, worauf abermals Wiedervergel
tungsnmßregeln erfolgt seien.

Es wird auch versichert, daß der
russisch Konsul in Prag erschossen
worden set.

Holland beunruhigt.
London. 20. August. DaS Ulti

timatum Japans an Deutschland hat
in Holland einige Unruhe verursacht,
da man befürchtet, daß bei dem ag
gressivem Vorgehen Japans die hol
ländifchen Kolonien in China in Ge
fahr kommen könnten.

(Snmbinnen
Angeblich von den Russen

eingenommen.
St. Petersburg. 20. Aug.

Einer offiziellen Bekanntmachung zu
folge hat eine Abtheilung russischer
Truppen die 20 Meilen von der russi
schen Grenze gelegene Stadt Gumbm
nen besetzt, dabei zwölf Geschütze er
beutet und viele Gefangene gemacht.

Mulhausen wieder von
den Franzosen besetzt.
PariL. 20. August. Am Abend

wurde hier offiziell angekündigt, daß
Mulhausen im Elsaß abermals von
den französischen ' Truppen besetzt
worden sei. '
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Gründe

Auö welchen die belgische
Regierung nach Ant
werpen verlegtwurde.
Paris. 20 August. Le Temps"

veröffentlicht am Nachmittag ine Er
klärung dafür, warum die belgische
Regierung von Brüssel nach Antwer
pen verlegt worden ist. Die Erklärung,
die von einem Mitglied des belgischen
Kabinets ausgegangen sein soll, lau
tet: Die belgische Armee hat noch Ka
vallerie genug, um die große Masse
von deutschen Reitern anzugreisen und
zurückzuschlagen, die auf beiden Seiten '

der Maas vorrücken und uf Brüssel
zumarschiren.' Die Hauptstadt war ei
nem plötzlichen Ueberfall ausgesetzt und
es war einfach in Akt der Klugheit,
die Regierung nach Antwerpen zu per
legen.

Msr. kkannengießer

Ein elsässischer Bischof
soll als Spion erschos

sen worden sein.
P a r i s . 20. Aug. La Croix",

eine hier erscheinende katholische Zei
tung, erklärt, daß der blinde Bischof
Monsignore Kannegießer in Baden er,
schössen Korden sei.

Msgr. Kannegießer war em Elsas
ser. Er soll Pläne der Festung
Jstein-Glot- z, im Elsaß, in seinem Be-si- tz

gehabt haben, wo jetzt ein starkes
deutsches Korps den Anmarsch der
Franzosen abwartet, die vom Ober
Elsaß Heranmarschiren. Jstein-Glot- z

gilt als beinahe uneinnehmbar und
das Centrum des deutschen Festungs
gürtels in jener Gegend.

Deutsche Prinzen an der .

Front.
London. 20. August. Der

.Times" wird aus Maastricht telegra
phirt, daß Prinz Eitel Friedrich, der
zweite Sokm des Kaisers Wilhelm in
seiner Eigenschaft als Kommandeur
des Ersten Garde-Rgimen- ts zu Fuß
im Provinzialpalaft zu Lüttich ein
quartiert sei. Prinz August Wilhelm,
der vierte Sohn des Kaisers, der die
letzte Nacht im Grand Hotel zu Lüt
tich übernachtete, ging nach einem Be
such im Provinzialpalaft in einer Mo
tonar nach der Front ab.

General von Kotowe ist zum Gou
verneur von Lüttich ernannt worden.

Junge Engländerin wollte
den Krieg mitmachen.

D i s o n , Frankreich. 20. August.
Französisch Gendarmen hielten anr
Donnerstag ein junges Mädchen an,
daS. als Mann verkleidet, mit einer
Gruppe von Aviatikern von Pau aus
nach dem Kriegsschauplatz unterwegs
war. Sie hatte die Haare nach Man
nesart geschnitten und trug die Uni
form eines Militär-Aviatiker- s.

ES wurde ermittelt, daß es eine 26
Jahre alte Engländerin war. Sie
wird zu ihren Eltern zurückgeschickt

werden.

K r i e g ö n a ch r i ch t e n auS
französischen Quell e'n.

London. 20. August. Eine offi
zielle Bekanntmachung, die in Paris
erlassen wurde, enthält die Mitthei-
lung, daß sehr große deutsche Trup
penmassen die MaaS zwischen Lüttich
und Skamur überschreiten. Es heißt
dann weiter:

Die französische Armee ruft
schnell an dem Seille Fluß vor und
hat Teeine erreicht.

Eine Depesche der Times" au5
Paris sagt, daß der erste Punkt, air
dem die Teutschen die französische
Grenze überschritten, bei Cirey.Sur
Vesouse war. Bon da an wurde in
jener Gegend ohne Unterlaß ge
känipft, big- vor ein paar Tagen die
Franzosen siegreich vorrückten und die
Teutschen östlich von Luneville über
die Grenze zurücktrieben.

Der Korrespondent fügt hinzu, daßj
die lakonischen Berichte deS

Kriegsministeriums gar keinen Be
richt von der Heftigkeit der Kämpfe
gebe, die um eine kleine Anzahl von
Dörfern an der französischen Grenze
herum gewüthet. Ein Ort nach dem
anderen wurde genommen und von
dem Gegner wieder erobert.
Rue d'Allemagne und Rue

deBerlin inParis wer
denumgetauft.

L o n d o t, 20. August. Einer --

Pariser Depesche zufolge hat der fran '

zösische Ministerrath den Vorschlags
gutgeheißen, daß die Rue d'Allemagne
in Rue de Jean Jaures" und die
Rue de Berlin in Rue de Liege" um
getauft werden sollen.
Bombe nach einem Eisen!

bahnzug geschleudert.
P a r i i . 20. August. Eine De

pesche der HavaS Agentur aus Neapel j

sagt, daß am Donnerstag eine Bombe,
nach einem nach Rom bestimmten Ei ,

senbahnzug erster Klasse geschleuderti
wurde und eine Anzahl Reisender dtt$i
letzt worden seien.


